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Vorbemerkung:
Über die musikpädagogische Perspektive 
und die Perspektiven der Musikpädagogik
Entwicklung und Sozialisation aus musikpädagogischer Perspektive lautete 
das Thema der Jahrestagung 1997 des AMPF in München. Inden vorliegenden 
Jahresband wurden zehn der dort vorgetragenen Beiträge sowie die Thesen der 
beiden Diskussionsforen aufgenommen. Diese Diskussionsforen, in denen es 
um Perspektiven musikpädagogischer Forschung und Lehre ging, sowie eine 
Podiumsdiskussion, die sich mit der Frage nach der Autonomie der 
Musikpädagogik als Wissenschaft beschäftigte, waren die Neuerungen des 
97er Tagungsprogramms. Bei den Referaten lag, wie schon in den letzten 
Jahren, das Schwergewicht auf empirischen Arbeiten.
Daß in allen Tagungsbeiträgen auch Methodenreflexion ihren Platz hat, ist für 
den AMPF selbstverständlich. Von Zeit zu Zeit jedoch muß eine Wissenschaft 
sich selbst reflektieren, d.h. sich z.B. mit ihrem Gegenstand, ihrer Begrifflichkeit, 
ihren Fragestellungen kritisch auseinandersetzen. Dies geschieht in den Bei-
trägen von Kaiser und Vogt in so überzeugender Weise, daß der AMPF- 
Vorstand diese papers zur Grundlage einer Podiumsdiskussion machte und den 
Kongreßteilnehmern damit die Partizipation am spannenden Prozeß der Selbst-
reflexion und Weiterentwicklung „ihrer“ Disziplin ermöglichte. Es wurde 
deutlich, daß die Musikpädagogik gerade angesichts ihrer Geschichte in 
besonderem Maße zur Reflexion über ihr Selbstverständnis als Wissenschaft 
angehalten ist. Das Nachlassen in dieser Bemühung kann die Regression der 
Musikpädagogik zur Unterrichtslehre zur Folge haben - eine Entwicklung, die 
angesichts der Forschungslage nicht wünschenswert wäre und auch 
angesichts des nach wie vor existenten Reputationsgefälles zwischen 
Musikwissenschaft und Musikpädagogik fatale hochschulpolitische Konse-
quenzen nach sich ziehen könnte.
Alle vorgelegten empirischen Beiträge beschäftigen sich mit speziellen 
Aspekten musikalischer Entwicklung und Sozialisation, wobei die Altersspanne 
der untersuchten Personengruppen vom Kleinkind bis zum Erwachsenen reicht 
- ein Zeichen dafür, daß die musikpädagogische Forschung sich heute für das 
Musikiemen in der gesamten Lebensspanne, für institutionelles wie außer-
institutionelles, für intentionales wie funktionales Musikiemen interessiert.
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Ein Jahresband wie der vorliegende spiegelt freilich nicht nur die Fortschritte 
einer Wissenschaft, sondern auch ihre Defizite wider. Gerade zum Themen-
bereich „Musikalische Sozialisation“ ließen sich zahlreiche für das Fach 
wesentliche historisch-hermeneutische Fragestellungen denken, wie sie derzeit 
z. B. von der historischen Bildungsforschung entwickelt und bearbeitet werden. 
Hier hätte sich auch musikpädagogische Forschung zu engagieren, wenn sie 
nicht die eigene Fachgeschichte aus dem Auge verlieren will.
Ein weiteres Defizit betrifft die vergleichende Musikpädagogik. Hier besteht 
Nachholbedarf gerade im Blick auf musikalische Entwicklung und Sozialisation: 
Wie werden diese in anderen Ländern definiert und institutioneil unterstützt? 
Daß der internationale Forschungsstand reflektiert wird, ist selbstverständlich. 
Nur fehlt es bisher an Fragestellungen, die sich mit musikpädagogisch 
relevanten Entwicklungen außerhalb des deutschsprachigen Raums be-
schäftigen.
Nun aber von dem, was noch getan werden muß, wieder zurück zu dem, was 
bereits getan ist und hier vorliegt. Allen Autorinnen und Autoren des Bandes 
sei herzlich gedankt für ihre Arbeit und für die gute Kooperation bei der 
Vorbereitung des Drucks. Dank moderner Computertechnik gelang die 
Vereinheitlichung des Druckbildes der einzelnen Beiträge diesmal ohne die Hilfe 
des Setzers. Für die Literaturverzeichnisse konnte keine einheitliche Form 
gefunden werden - zu unterschiedlich sind hier mittlerweile die Gebräuche. 
Daher bleibt das jeweilige Literaturverzeichnis in der alleinigen Verantwortung 
des jeweiligen Autors bzw. der Autorin.
Bleibt mir noch, den Wunsch zu äußern, daß Leserinnen und Leser dieses 
Bandes nicht nur Einblicke in den Stand der musikpädagogischen Forschung 
und in laufende Forschungsprojekte erhalten, sondern auch einen Er-
kenntnisgewinn über das Selbstverständnis des Faches als Wissenschaft 
verbuchen können. Vielleicht kristallisiert sich aus der Lektüre des Bandes ja 
auch die eine oder andere neue Fragestellung im Bereich der skizzierten 
zukunftsnotwendigen Forschungsansätze heraus. Der AMPF würde dies 
begrüßen.
Mechthild v. Schoenebeck 
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